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Morgen und am 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Frankfurter Lotte rie.] In der am 12. d. M fortgeſetz⸗ 
ten Ziehung 6. Klaſſe fiel 1 Gewinn zu 4000 % auf No 16,798, 
1 Gewinn zu 2000 2: auf No. 20,0 9, 5 Gewinne zu 1000 . 
auf No. 1266 8236 19,681 21,091 23,497. 6 Gewinne zu 300 
& auf No. 1192 1773 2698 4175 11,610 17,486. 29 Gewinne 
zu 200 % auf No. 104 783 1512 2043 2149 2244 3473 3980 
4930 5471 7264 7814 8211 9246 11,036 12,021 13,411 
14,830 15,183 16,389 19,040 20,651 21,186 23,082 23,252 23,690 
24,665 25,481. ji 


Te Tr 5 TREE FTTET LTE TREE TE ET er 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 14. April. Es wird als en ver⸗ 
ſichert, daß die freiconſervative Fraetion ihrerseits n Ab⸗ 
rede ſtelle, daß ſie die Annahme der Steuervorlagen von 
der Annahme des Tweſten⸗Münſter'ſchen Antrages abhän⸗ 

ig machen wolle. Die Fraction werde die Steuervor⸗ 
agen leinenfalls als politiſches Mittel, ſondern nur ſach⸗ 
lich behandeln. Hervorragende, Fractionsmitglieder haben 
den bei der Eröffnung der heutigen Reichstagsſitzung viel 
beſprochenen Artikel der „Spen. 30”, der die vorbezeich⸗ 
nete Anſchauung vertritt, veranlaßt. 
Angekonunen 10% Uhr Vorm. 

Washington, 13. April. Der Senat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung mit 54 Stimmen gegen eine den Alabama⸗ 
vertrag verworfen. — Heury Sandford iſt zum Geſandten 
in Madrid, Horace Rublee zum Geſandten in der Schweiz 
ernannt worden. . fi 

Aus okohama (Japan), 10. März, wird gemeldet, 
daß die Daimios des Nordens die Juſel Sado beſetzten; 
der Bürgerkrieg it fomit als noch nicht beendigt zu be⸗ 
trachten. In Japan fand ein Erdbeben ſtatt. 


ordnung angenommen, jo daß demnach eine Uebereinſtimmung 
mit der Geſetzgebung des Nordd. Bundes erzielt iſt. (N. T.) 
Brüffel, 13. April. Aus Seraing wird gemeldet, daß 

die Arbeiter ſich bereit zeigen, 
nehmen. Die Truppen werden morgen 
Stab iſt bereits nach Lütti 

Zuſtand der Kaiſerin Charl 


tor! he ichs ta 

18. Sitzung am 13. April. er 
Discuffion des Bundeshaushalts für 1870, 
verbunden mit der Statiſtik der Poſtverwaltung von 1868 
und Erhöbung des außerordentliche Gelobedarfs für die 
Marine. Präf. Delbrück: In dieſem Etat erſcheint zuerſt 
das auswärtige Miniſterium und die Geſandten auf dem 
Bundesetat. Die in demſelben angeführte Vertheilung der 
Geſammtausgaben der Militär⸗Verwaltung auf die einzelnen 
Contingente ſoll nicht die Einheit des Bundes ferner in Frage 
ſtellen, ſondern nur ein klares Bild von der Vertheilung der 
Geſammtausgaben auf die einzelnen Contingente geben. — 
Abg. Tweſten: Die Geſammt⸗Einnahme und Aus gabe iſt 


n ** 


Der Brand des Bremer Schiffes „Adele.“ 
Das Bremer Schiff „Adele“ iſt auf der Reiſe von Bre | 
men nach Nangoon durch Selbſteutzündung der Lavung Stein⸗ 
kohlen in Brand gerathen und von der Mannſchaft verlaſſen 
worden. Von den drei Böten, in welche ſich dieſe gerettet, 
iſt das große Boot mit dem Capitain, ſechs Mann und drei 
Paſſagieren durch das Schiff Frederick“ aufgenommen, das 
Boot mit dem Oberſleuermann gelangte nach Sumatra. Ueber 
iur Fahrt liegt der „Weſer Zeitung“ folgender Privat⸗ 
rlef vor: 62 
Wi paſſtrten am 16. October San Antonio und am 
16. December bereits die Inſeln St. Paul und Amſterdam. 
Am 20. December verſpürten wir ein Geruch im Raume 
wie von verbranntem Theer. Da bei den Kohlen voriger 
Reiſe ebenfalls immer etwas Dunſt im Schiffe war, achteten 
wir weniger darauf; andern Tages war aber bereita Rauch 
ichtbar, was uns veranlaßte, die Steinkohlen fofort zu unters 
uchen: wir nahmen lauge Eiſenſtangen und ſenkten ſie tief 
in vie Kohlen; nach einer halben Stunde waren ſie beim 
erauk ziehen heiß, und fo die unteren Kohlen über das ganze 
if. Die Ladung entzündete ſich alſo, und nahm dieſe 
Entzündung zuſehends zu. Sachen wurden aus dem Zwiſchen⸗ 
veck geholt und alle Luken, Füllungen u ſ. w. fe dicht als 
möglich geſchloſſen. So ſchnell nahm der braungelbe Qualm 
zu, daß beim Dichten der letzten Luke es kein Menſch mehr 
unten aushalten konnte. Die Böte wurden in Ordnung ge⸗ 
bracht, Proviant und Waſſer klar gelegt. Unterdeſſen drang 
der Qualm aus den Heinften Ritzen und die 1. jomie die 2. 
Calüte waren mehr oder minder davon erfüllt. Dienſtag, 
den 22. December, Abende, waren die Böte ſoweit klar und 
fertig zum Ueberſetzen; Proviant in Säcken lag in der zwel⸗ 
ten Calle, Bootwaſſer vorn auf Deck. Wir glaubten, daß 
wir uns doch wohl noch 3—4 Tage würden halten können, 
um dann näher bei Land zu fein. Auf meiner Wache, 
Abends 8—12 Uhr, kamen die Pumpen ein paar Mal unklar, 
da fie bereits verlobltes Hoi; aufwarfen. Um 3 Morgens 
am 23. December erſcholl plötzlich der Ruf: „Feuer, Feuer!“ 
Aus meiner Kammer ſpringend, ſehe ich, daß die hellen 
Flammen aus den Pumpen ſchlagen. Nun war unſeres Blei⸗ 
dens nicht länger; die Unterſegel gegeiht, Hinterrahm back 
gebraßt und Vöte über Bord. Während dem hatte ſich die 
zweite Cajüte durch das Aufſpringen der darin befindlichen 
Pte ſo dicht mit erſtickendem Qualm gefüllt, daß wir nur 
noch einen Theil unſereb Boo lsprovianlek herausreißen Tonne 


Mittwoch. 1 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
de * Fe Abends. — Beſtellun en werden in der 
Expedition Wetter gate No. J) nnd auswärts bei allen Königl. 
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zwar gegen früher wenig verändert, jedoch ſtellen ſich im 
Einzelnen bedeutende Veränderungen heraus. Von der Poſt, 
von Zöllen und VBerbrauchsftenern find 3 Mill. weniger Ein⸗ 
nahmen veranſchlagt, die Ausgaben aber vermehrt. Mit der 
Uebernahme des Etats des Auswärtigen beläuft ſich die Er⸗ 
höhung der Ausgaben auch auf 3 Mill, fo daß alſe 6 Mill. 
mehr durch Matricularbeiträge aufzubringen ſigd. Ihre 
Erhöhung von 19 auf 25 Millionen ſcheint bedenklich und 
eine Erhöhung der eigenen Bandes⸗Einnahmen nothwendig. 
Leider treten wir in die Pudgetberathung, ohne durch eine 
Vorlage Kenntniß von den Prolecten der Bundesregierungen 
wegen Umgeſtaltung des Budgets erhalten zu haben. 
Man. ſpricht von Tabacks⸗, Petroleum⸗, Gasſteuern, 
von Steuern auf Zucker und Kartoffelſtärke, aber es fehlt 
jede offizielle. Auslaſſung. Wir kennen nur Matrikularbei⸗ 
träge, die ſehr ungerecht nach der Kopfzahl, nicht nach der 
Leiſtungsfähigkeit vertheilt werden. Auf neue Steuern iſt 
hier nicht gerathen einzugehen, da hierdurch ſchwerlich die 25 
Millionen Matricularbeiträge wegfallen. Ein anderer Aus⸗ 
weg wäre die Uebergabe einzelner ſchon beſtehender Steuern 
von den Einzelſtaaten an den Bund, z. B. der Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer. Sie empfiehlt ſich, weil geklagt wird, daß 
verſchiedene Bundesangehörige in mehreren Staaten gleich⸗ 
zeitig zu ihr herangezogen werden und weil ſie nicht nach 
Kopfzahl, ſondern nach Leiſtuntzsfähigkeit vertheilt wird. Jeden⸗ 
falls iſt die früher verſuchte Ausſchreibung von Matrikular⸗ 
beitcägen vor Feſiſtellung des Etats ungeſetzlich. Gegen Er- 
höhung der Anleihe von 10 um 7 Millionen habe ich Be⸗ 
denken, zumeiſt wegen der Bundesſchulden verwaltung. Ihre 
Uebergabe an die preuß. Schuldenverwaltung hat kein Prä⸗ 
judiz geſchaffen; ich beklage, daß uns über dieſe Sache keine 
Vorlage gemacht iſt, ebenſo wenig wie über Errichtung eines 
Vundesrechnungshofes. — Abg. v. Hoverbeck: Ich halte 
Matrikularbeiträge für ſehr werthvoll, weil ſie uns ein beſſe⸗ 
res Mittel zur Wahrung des Budgetrechts geben als neue, 
ein für allemal forterhobene Steueen. Die Uebertragung 
der Einkommens- und Klaſſenſteuer an den Bund erfordert 
eine einheitlichere Organiſation deſſelben; auch wird 
der preußiſche Finanzminiſter dieſe Einnahmen ſchwer⸗ 
lich aus Händen geben wollen. Rückſichtlich ver 
Behandlung beantrage ich Ueberweiſung an eine 
Sommiffion event. Vertheilung der einzelnen Etats und vom 
Präſidenten zu ernennende Commiſſarien. — Präs. Delbrück: 
Dem Bundesrath liegen 3 Vorlagen zur Erhöhung der Ein⸗ 
die Er Bron ein ener mit facul⸗ 

ikalſtener ftatt- der Raumſteuer; 


extraordinäre Ausgaben auf extraordinäre Einnahmen rechnen 
können. Zu einer planmäßigen Entwickelung der Marine müſſen 
ihr für einige Jahre genügende Mittel zur Verfügung ge⸗ 


ten. Die Leute gingen in 
und ich blieben am Bord, um Waſſer und Proviant in die 


Reihe. Zu meinem Schrecken bemerkte ich jetzt erſt, daß 
aller Proviant bereits weg war. Mehrmals verſuchte ich 
durch die zweite Cajüte in die Proviantkammer zu gelangen, 
ſevoch der dicke beißende Quahn, der mit Kraft aus der Luke 
und jeder Ritze drang, machte es unmöglich. Nun ging ich 
hinten durch die Cajüte, daſſelbe zu verſuchen, jedoch mit glei. 
chem Erfolg: Ich gab alſo erſt das Waſſer in das Boot und 
lief dann rathlos auf Deck hin und her. Als ich ſo wieder 
vor die zweite Cajüte komme, bemerke ich, daß wie durch ein 
Wunder der Qualm plötzlich abnimmt, wahrſcheinlich war die 
zweite Calütslule, worauf ſchwere Gegenſtände lagen, wieder 
dicht gefallen. Dieſen Augenblick benutzte ich natürlich ſofort, 
unſer Boot mit Proviant zu verſorgen. Es iſt ein eutmuthi⸗ 
gendes Gefühl, wenn man fein Schiff, das Einem wie ein 
Haus heimiſch iſt, in fo kleinem Boote bei jo hohem Seegange 


verlaſſen muß und es den Elementen Preis giebt; noch dazu 


von den Stlapazen der letzten Tage todtmüde. Der Capitän 
hatte befohlen, daß alle Böte beiſammen bleiben ſollten, levoch 
hatte das ſeine Schwierigkeiten in der hohen See; daher kam 
es, daß Schon gegen 9 Uhr Vormittags die Böte aus unſerm 
Geſicht verſchwanden. Jetzt ſahen wir ſie noch dicht bei, na 

5 Minuten konnten wir ſie nicht wieder finden, trotzdem wir 
bis zum Abend danach geſucht haben’ Um 83 Uhr haben wir 


ſie alſo zum letzten Male geſprochen, um 9 Uhr zuletzt geſehen, 
und ſeitdem nicht wieder. — 


\ Gegen 6 Uhr Morgens ſetzten 
wir unſer Boot vom Schiffe ab, und ſchon gegen 7 uber 8 Uhr 
ſchlugeg die Flammen aus dem Schiffe. Zuerſt fiel der Kreuz⸗ 
dann der Großmaſt, worauf das Schiff vor den Wind kam. 
Ungefähr um 1 Uhr ſtürzte auch der Fockmaſt und um 4 Uhr 
ſahen wir nur noch die letzten Trümmer und Rauch in der 
Ferne. Wie ſchon erwähnt, ſuchten wir die andern Böte bis 
gegen Abend, da es aber ohne jeglichen Anhaltspunkt zuletzt 
unnütz war, beſchloß ich vorm Winde zu halten und NNO. 
aufzuſteuern; zunächſt war mein Curs nach Keelings Eiland. 
Es ſtand jedoch zu hohe See für unſer tief geladenes Boot, 
und daſſelbe nahm zuviel Waſſer über; wir legten daher erſt 
wieder mit dem Kopf in die See und ſetzten von Segeltuch 
rings um das Boot einen Bord von einem halben Fuß Höhe 
auf. Das half etwas, jedoch wurde alles im Boote Befind⸗ 


.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmaun's Buchhandl. 


oſſe; 


ſtellt werden. Bezüglich der Verwaltung der Bundesſchulden 
hat der Bundesrath gealaubt, auf dem Boden des Come 
promiſſes vom vorigen Jahre bleiben zu können, da es ſich 
um eine Anleihe zu demſelben Zwecke und von keinem hohen 
Betrage handelt. Ueber den Rechnungshof kann auch in 
dieſer Seſſion keine Vorlage eingebracht werden, doch ſoll die, 
allerdings weſentlich formelle Inſtruction vorgelegt werden. 
Die Verwaltungsreſultate von 1868 find feſtgeſtellt und ſollen 
dem Hauſe nicht nur als Notiz, ſondern als rectificirtes 
Budget für 1868 zugehen. Für die Etatsüberſchreitungen 
ſoll dann die Genehmigung nachgeſucht und die ſehr viel 
höher normirten Matrikularbeiträge für 1868 ebenfalls 
durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden. — Abg. Miquel: 
Die auf Norddeutſchland ruhende Laſt iſt zu groß 
um dauernd getragen werden zu können. Dieſer Theil 
der Nation muß den Schutz des andern mitbezahlen; ich hoffe, 
daß Süddeutſchland es für einen Ehrenpunkt halten werde 
an der Laſt theilzunehmen. (Große Heiterkeit). Geſchähe dies 
nicht, ſo kann ich die großen Marineausgaben nicht bewilli⸗ 
gen. Ich halte eine Anleihe für zweckmäßiger. da ſpäter Süd⸗ 
deutſchland au ihr participiven könne; wir werden aber in 
keine Erhöhung der Bundeseinnahmen willigen, die nicht eine 
Quotiſirung des Betrags ermöglicht und eine Entlaſtung ber 
Einzelſtaaten garantirt; dazu wäre die Uebertragung der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer geeignet. Abg. v. Hoverbeck hat endlich die 
Matticularbeſträge als ſehr geeignet anerkannt um das Bud⸗ 
getrecht des Häuſes zu wahren, aber ihre Vertheilung nach 
der Kopſzahl iſt die roheſte und barbariſchſte Form. Der Bun⸗ 


deskanzler fell in einer Denkjchrift Zweifel dar⸗ 
über ausgeſprochen haben, ob die Höhe der Matri⸗ 


cularbeiträge nicht ohne den Reichstag feſtzuſetzen fei. Ich 
bedauere dieſen Zweifel, denn ausdrücklich find nach der 
Verfaſſung alle Einnahmen durch ein Geſetz feſtzuſtellen, und 
die Matricularbeiträge gehören zu ihnen. — Abg. v. Hover⸗ 


beck: Die Matricularbeiträge find keine Kopfſteuern, weil 


innerhalb der Einzelſtaaten nicht jeder Kapf gleichzahlt. Die 


Boriheile derſelben habe er niemals verkannt, nun gehofft, 
daß ſie ganz verſchwinden würden; davor ſind ſie nur durch 
das alle damaligen Erwartungen überſteigende Wachſen der 
Bundesausgaben geſchützt (Heiterkeit). — Nach kurzer Des 
batte wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. Abg. v. Hennig 
will keine Commiſſion, ſondern Ernennung von Commiſſarien, 
Tweſten, Grumbrecht, Graf Schwerin und v. Blan⸗ 
kenburg erklären ſich gegen Commiſſarien, u. A. weil ſie 
oft für Pflicht halten, unnöthige Monita zu machen. Abg. 


v. Hennig will hiefür Beweiſe, man lönne doch nicht die 
0 dem Generalcommiſſarius 


ng den ganzen Budgels 


1869. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 5 — 20 Sr: — Juſerate 
in Lei 


Vorprüſu \ 235 
Tweſten überlaſſen (Heiterkeit), man milſſe ſie auch unter bie 


ſchüchternen Mitglieder theilen. — Commiſſioneberathung 
und Ernennung von Commiſſarien werden abgelehnt, ſo daß 
die zweite Plenarberathung des Budgets ſtattfinden kann. 
Zweite Berathung der Gewerbeordnung. 8 30 
„Unternehmer von Privatkranken⸗, Privat⸗Entbindungs⸗ und 


Privat⸗Irren⸗Aunſtalten bedürfen einer Conceſſion der höheren 


Verwaltungsbehörde, welche ertheilt wird, nachdem die letztere 
ſich von der Zuverläſſigkeit des Nachſuchenden in Beziehung 
anf den beabſichtigten Gewerbetrieb überzeugt hat. Hebeam⸗ 
men und Heilgehilfen bedürfen eines Prüfungszeugniſſes der 
nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde. Ob Thier⸗ 
ärzte ebenfalls eines Prüfungs: Zeugniſſes bedürfen, bleibt 
liche noch fortwährend durchnäßt. Ein Mann mußte beſtän⸗ 
dig Waſſer ausſchöpfen. — So ging es die erſten 12 Tage 
fort, in denen wir beſtändig bis auf die Haut durchnäßt 
waren. Wir theilten uns in zwei Wachen, je zu zwei Maun, 
1 Mann am Ruder und 1 Mann auf Ausguck. 

Zu meinem Leidweſen hatte ich, um Berechnungen zu 
machen, weiter Nichts im Boote als Octant und unſern nau⸗ 
tiſchen Schulatlas, von anderen Hilfsmitteln aber auch nicht 
das Geringſte. In ſteifen Paſſate ſteuerten wir alſo immer 
NNO. auf, und wir legten mit dem Boote in einem Etmale 
zwiſchen 75 und 95 Seemeilen zurück. Schon auf 130 S. 
verloren wir den Paſſat. Nach 12 Tagen paſſirten wir die 
Breite von den Keelings⸗Inſeln, ſahen jedoch nichts, worüber 
ich mich auch weiter nicht ärgerte, denn meine Haupthoffnung 
hatte ich darauf geſetzt, eins von den Schiffen zu treffen, 
welche, aus der Sundaſtraße kemmend, nördlich von den Ei⸗ 


landen nach WSW. ſlechen. Da alle von China, Japan, 


Singapore, Batavia kon menden Schiffe dieſen Weg nehmen, 
fo glaubte ich früher oder ſpäter beim Durchſegeln dieſer 
Courslinien ein Schiff zu treffen. Ein Tag verging aber 
nach dem andern, und wir ſahen nichts. Zudem war unſer 
Proviant, d. h. Schiſtsbrod, ſehr zuſammengeſchmolzen, und 
Waſſer war trotz fortwährender ſcharfer Rationen nur noch 
für einige Tage. Das war am 14. Tage. Mit dieſem Tage 
waren auch unſere zwei Säcke Brod aufgezehrt. Das Brod 
war von dem fortwährenden Salzwaſſer total verdorben, aber 
trotzdem ſchmeckte das Stückchen unſerer Ration prächtig. 
Noch hatten wir ein kleines waſſerdichtes Faß mit Cafüts⸗ 
zwieback, das alſo mit dem vierzehnten Tage angeſteckt wurde 
und wovon wir noch zwanzig Tage gelebt haben. Der liebe 
Gott iſt immer mit uns geweſen. So war zweimal unſer 
Waſſer beinahe alle, als wir Regen bekamen. 

Als ein Tag nach dem andern verging, ohne das Ge⸗ 
ringſte von einem Schiffe geſehen zu haben, trotzdem wir Tag 
und Nacht ſcharf ausguckten, beſchloß ich Cours auf Sumatra 
zu ſetzen. Da wir nicht mehr Paſſat, ſondern nur immer 
flaue Brieſe und Stillte hatten, ſo mußte unfer Boot, das 
bisher nur einen Klüfer und ein Rahſegel hatte, mehr Segel 
haben. Es wurden daher noch ein Gaffeltopfegel und ein 
Treiber aus Hoſen, Hemden u. ſ. w. zuſammengeflickt, welche, 
namentlich erſteres, brav ihre Schuldigkeit gethan haben. 
Wenn es Nachts ſtill war, mußte trotz unſerer gefunkenen 
Kräfte gerubert meiden. So kamen wir vorwärts wenngleich 
ſehr langſam. Manchmal war unſer Muth auch nicht mehr 
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der Beſtimmung der Landesgeſetze vorbehalten“, wird mit dem 
Amendement Runge und v. Hennig: a) im Abſatz 1 ſtatt 
der Worte „nachdem die letztere“ bis „überzeugt hat“ zu 
ſetzen: „wenn nicht Gründe vorliegen, welche die Unzurer- 
läſſigkeit des Rogan agen in Beziehung auf den beabſich⸗ 
tigten Gewerbebetrieb darthun“, b) im Abſatz 2 die Worte 
„und Heilgehilfen“ zu ſtreichen; e) den Abſatz 3 zu ſtreichen“, 
angenommen. 

Zu $ 31 (,„Seeſchiffer und Seeſteuerleute müſſen fich über 
den Beſte der erforderlichen Kenntniſſe durch ein Befähigungs⸗ 
zeugniß der höheren Verwaltungsbehörde ausweiſen. — Der 
Bundesrath erläßt die Vorſchriften über den Nachweis der 
Befähigung. Die auf Grund dieſes Nachweiſes ertheilten 
Zeugniſſe gelten für das ganze Bundesgebiet. — So weit in 
Betreff der Schiffer und Lootſen auf Strömen in Folge von 
Staatsverträgen beſondere Anordnungen getroffen ſind, behält 
es dabei ſein Bewenden“) beantragen: 1) Richter: Im 
Alinea 1 ſtatt „höheren“ zu ſetzen „zuſtändigen“. — Ferner 
im Falle der Annahme des Antrags Meier (Bremen) dem 
zweiten Alinea hinzuzufügen: „Bei Lootſen für das im Zeug⸗ 
niß angeführte Fahrwaſſer“. 2) Meier (Bremen), Runge 
und v. Hennig im Abſatze 1, Zeile 1 das Wort „und“ zu 
ſtreichen und hinter dem Worte „Seeſteuerleute“ hinzuzufügen: 
„und Lootſen“. 3) Miquel: Statt des erſten Satzes im 2. 
Abſatz: die Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung 
ſind durch ein Bundesgeſetz feſtzuſtellen. Abg. Miquel will 
ein Bundesgeſetz, weil an den verſchiedenen Küſten abweichende 
Anſichten über den Befähigungsnachweis der Seeſteuerleute 
herrſchen. — Präſ. Delbrück: Der Weg der Geſetzgebung 
iſt nicht der allein richtige. Wir haben die engliſchen Erfah. 
rungen benutzt, die dortigen Verfügungen über das Steuer⸗ 
mannsexamen lauten faſt gleich den unſeren. Die Materie 
iſt zur geſetzlichen Regelung nicht geeignet, weil die fortwäh⸗ 
rende Entwickelung der Marine auch eine Entwickelung der 
Beſtimmungen erfordert. — Abg. Meier (Bremen) befür⸗ 
wortet Freigebung des Lootſengewerbes mit Aufrechterhaltung 
der Prüfung. — Abg. Müller (Stettin): Die Erfahrungen 
der Oſtſeehäfen ſprechen für Beibehaltung der Lootſen-Prü⸗ 
fungen. Auch iſt der Tarif ein ſo niedriger, wie er ſich uach 
Freigebung des Gewerbes kaum halten kann; eine einheit⸗ 
liche Leitung des Lootſenweſens ſei dann ebenfalls faſt un⸗ 
möglich. — Abg. Leſſe wendet gegen die Freigebung der 


Lootſen ein, daß deren Thätigkeit zum großen Theil polizei⸗ 


licher Natur ſei und daß ſich ohne Erhöhung des Tarifs keine 
Lootſen mehr finden würden. Der § 31 wird mit den Amen⸗ 
Bea v. Hennig und Richter angenommen, das Miquel'ſche 
abgelehnt. 

§ 32 lautet: Schauſpielunternehmer bedürfen zum Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes der polizeilichen Erlaubniß. Dieſelbe 
iſt ihnen nur dann zu ertheilen, wenn fie ſich über ihre Zus 
verläſſigkeit in Beziehung auf den beabſichtigteu Gewerbe⸗ 
betrieb ausgewieſen haben. — Abg. Duncker beantragt 
Streichung. Die Cenſur, das Conceſſionsweſen und das 
Monopol ber Hoftheater find den Theatern verberblid). Auf 
die Cenſur haben wir keinen Einfluß. Wir haben freies Ver- 
ſammlungsrecht, wenn aber Preußen ſich friedlich und ohne 
Waffen im Theater verſammeln, ſo exiſtirt nicht das Recht 


des freien Worts. Durch einfache Polizeiverordnung hat Hr. 


v. Hinkeldey die Theatercenſur eingeführt (hört! hörtl). 
Jeder Theaterdirector muß Text und Beſchreibuug der 
Szenerie der Polizei einreichen, die das ſtreicht was 
ſie will und den geſprochenen Text vergleicht, damit 
nicht ein ungeprüftes ort laut werde. (Hört! hört!) 
Dieſer Zuſtand läuft der Verfaſſungsbeſtimmung zuwider, 
welche lautet: „Die Cenſur darf nicht eingeführt werden“. 
Gegen die Verfaſſung iſt die Cenſur eingeführt durch eine 
einfache Polizeiverorduung. Durch das Coneeſſionsweſen 
ſind die Unternehmer ganz in die Hand der Polizei gegeben, 
und ſie ſcheuen ſich, auch die gegründetſten Beſchwerden laut 
werden zu laſſen. Das Monopol der Hofbühne unterſagt 
den anderen Berliner Theatern das Trauerſpiel, die große 
Oper und das Ballet; nur fremden Tänzern reſp. Tänzerin⸗ 
nen die Erlaubniß zu ertheilen, hatte Herr v. Hinckeldey die 
ſpecielle Befugniß übertragen erhalten. Man ſetzte alſo bei 
Herrn v. Hinckeldey wohl eine beſondere Sachkenntniß mit Be⸗ 
zug auf das Ballet voraus. (Große Heiterkeit.) Die ein⸗ 
fache Folge iſt die, daß die Theater das nicht ſind, was ſie 
ſein ſollen, Inſtitute zur Befölderung der Kunſt und der Volks⸗ 
bildung. Sehen Sie ſich doch unſere moderne Poſſe an, die unter 
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der ſtärkſte. Wir hatten gerade noch für einen Tag zu leben, 
als wir endlich am 23. Januar Nachmittags Land in Sicht 
bekamen. Es waren die Poggi⸗Jaſeln (Bergland und Naſſau) 
an der Weſiküſte von Sumatra. Anderen Tages erreichten 
wir ſie glücklich, fanden aber nur Cocosnüſſe und Waſſer, 
keine Menſchen, obgleich Spuren derſelben. Wir glaubten 
die Inſeln unbewohnt. Später ſind wir auf Sumatra beſſer 
unterrichtet worden. Es wohnen hier vollſtändige Wilde, 
die auch von der holländiſchen Regierung noch nicht gezähmt 
ſind, da man die Inſeln wegen des dicken Waldes als unzu⸗ 
gänglich betrachten kann. Hätten die braunen Kerle nun ge⸗ 
ſehen, wie wir ihre Cocospalmen fällten, — denn um hinauf 


zu klettern, waren wir zu ſchwach — jo würden fie uns ſofort mit 


ihren vergifteten Pfeilen aus dem Dickicht beſchoſſen baben 
und keiner von uns wäre lebendig davon gekommen, denn 
das Gift tödtet unfehlbar in einer Stunde. Die Einge⸗ 
borenen wohnen weiter waldeinwärts, und trotzdem wir zwei⸗ 
mal landeten, ſind wir von ihnen zum Glück nicht geſehen 
worden. Nachdem wir uns alſo mit Cocosnüſſen verpro⸗ 
viantirt hatten, ſetzten wir unſere Reiſe nach Sumatra fort 
und landeten endlich am 26. Januar glücklich in Palangei, 
16 deutſche Meilen ſüdlich von Padang, — ſomit 34 Tage 
im Boote zugebracht — ! Unſere Wonne kannſt Du Dir vor⸗ 
ſtellen, als wir wieder unter Menſchen waren, auch wieder 
orbentlih ſchlafen und warm ſpeiſen konnten. Am 30. Jan. 
brachen wir wieder mit unſerem Boote auf, um den Hafen 
Padang, wo einige Schifffahrt iſt, zu erreichen. Wir er⸗ 
reichten Padang am 1. Februar und fanden gleich am anderen 
Tage auf der holländiſchen Bark „Henriette“, Ept. Brower, 
Paſſage nach Batavia, wo wir am 15. Februar glücklich an⸗ 
gekommen find und ſeitdem die Hilfe des Norddeutſchen 
Conſuls in Anſpruch nehmen. 

Nicht kann ich unterlaſſen die Gaſtfreundſchaft der Hol⸗ 


länder, namentlich auf Sumatra, zu rühmen; überall ſind 


wir mit der größten Zuvorkommenheit anfg⸗nommen worden, 


ſo ſchlecht wir auch mit Zeug beſtellt waren. Bei dem Gou⸗ 


verneur der Weſiküſte von Sumatra in Padang lief ich in 
Damengeſellſchaft mit großen ſchweren Schuhen herum, wie 
man fie wohl an Bord trägt, ohne weißes Hemd, nur grau⸗ 
wollenes, ohne Weſte, dazu noch Haar und Bart unge⸗ 
ſchnitten. Ich fühle noch große Mattigkeit in den Beinen, 
und wenn ich nur etwas zu viel gehe, wird es mir gleich 
ſchwarz vor den Augen. ugo Walter, 

Oberſteuermann des Schiffes „Adele“. 


| ſolchen Verhältniſſen faſt das Einzige war, worauf ſich die | 


kleinen Theater beſchränken mußten. Die Polizei geftattet 
es allenfalls, über den hochweiſen Magiſtrat von Berlin her⸗ 
zufallen, auf die Kleinſtaaterei Koth zu werfen, während ſie 
die leiſeſten Anſpielungen auf unſere eigenen ſtaatlichen Ver⸗ 
hältniſſe und gerechtfertigte Angriffe gegen unſere regierenden 
Gewalten verpönt. (Hört! hört!) Mich hat der große Bei⸗ 
fall, den das Publikum ſolchen Angriffen zu Theil werden 
läßt, oft ſehr verletzt; es wird dadurch eine Entſittlichung des 
Publikums angebahnt, indem man auf der einen Seite Alles 
mit Schmutz bewerfen läßt, auf der andern aber die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums gerade von ven Dingen, die ihm 
am nächſten liegen, ablenkt. (Beifall.) Man täuſcht dadurch 
das Publikum, indem man ihm den Anſchein von Freiheit 
giebt, während es thatſächlich ſich in Knechtſchaft befindet. 
Solche Zuſtände können natürlich nicht ohne Rückwir⸗ 
ſchaffende Kraft der Dichter 
ſelbſt. Und es würde wohl polizeilich kaum für zu⸗ 
läſſig erklärt werden, daß ſich ein Schiller, Goethe 
und Shakeſpeare heute fo ausſprechen dürften, wie fie 
es früher gethan. (Heiterkeit) Ja, im Jahre 1844 hat ja 
ein Theater⸗Intendant ausdrücklich ausgeſprochen: „Neuigkei⸗ 
ten, die ſo viele gefährliche Gedanken enthalten, wie die Her⸗ 
ren Schiller und Shakeſpeare ausgeſprochen haben, werde ich 
nicht aufführen laſſen, und wenn die Stücke dieſer Herren 
nicht vor mir zur Aufführung gekommen wären, unter mir 
würde es nicht geſchehen. (Heiterkeit.) Da fie aber nun ein⸗ 
mal auf dem 1 ſtehen, mögen ſie in Teufels Namen 
ſtehen bleiben. (Große Heiterkeit.) Von Albert Lindner war 
„der Hund des Aubry“ eingereicht. Die Aufführung dieſes 
Stückes wurde nur mit einer großen Cenſurlücke geſtattet, 
nachdem gerade die Hauptſcene des Stückes geſtrichen war, 
weil Carl Auguſt ein Verwandter des königlichen Hauſes ſei 
(große Heiterkeit) und der Herzog mußte ſich nun begnügen, 
mit ſeinem Hunde ſtumm vor den Zuhörern über die Bühne 
zu ziehen. (Heiterkeit.) Wird uns ſo die Aufführung guter Stücke 
verwehrt, ſo entſteht noch die Folge daraus, daß wir uns mit 
dem Abwurf der Literatur fremder Nationen begnügen müſſen, 
worin die Polizei das Anſtandsgefühl oft unbehindert ver⸗ 
letzen läßt. (Zuſtimmung.) Es iſt deshalb unſere beiligſte 
Pflicht, der Bühne größere Freiheiten zu ſchaffen. Ich bitte 
deshalb, den Paragraphen, welcher die Conceſſion für die 
Theaterunternehmer verlangt, gänzlich zu ſtreichen. (Lebhafter 
Beifall.) Abg. v. Hennig hat beantragt, „in §. 32 a) die 
Worte „nur dann“ zu ſtreichen und ſtatt der Worte „wenn 
ſie ſich“ u. ſ. w. bis zum Schluß: zu ſetzen: „wenn nicht 
Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverlöſſigkeit des Nach⸗ 
ſuchenden in Beziehung auf den beabſichtigten Gewerbebetrieb 
darthun“, b) einen zweiten Abſatz hinzuzufügen, dahin lautend: 
„Beſchränkungen auf beſtimmte Kategorien theatraliſcher Dar⸗ 
ſtellungen ſind unzuläſſig“ und meint, daß durch Annahme dieſes 
Antrages alles von Duncker Gewünſchte erreicht werden wird. 
Abg. Wagener (Neuſtettin): Die ſchlechten Theaterzuſtände 
ſind nicht in dem Monopol zu ſuchen, in Frankreich waren 
die Theater Mitträger der Revolutionen, ſoll Verſammlungs⸗ 
recht im Theater herrſchen, ſo muß der Polizeibeamte auch 
die Verſammlung dort aufheben können. (Große Heiterkeit.) 
— Abg. Braun: Die Nation hat nicht Schuld am Verfall 
des Theaters, ſondern der Umſtand, daß ſeine Leitung ſich 
größtentheils in ſchlechten Händen befindet, wo kleinliche oder 
nur reingeſchäftliche Rückſichten herrſchen. Der Vorredner 
verſuchte das Theater als einen Herd der Revolution hin⸗ 
uſtellen, und bezog ſich auf Frankreich. Ich meine, daß die 
e enen dort auch ohne die Theater zum Ausbruch ge⸗ 
kommen wären; ſie zeigen ſich nothwendig 
man alle Sicherheitsventile verſtopft, und wenn ſie gerade in 
den Theatern ihren Ausgang gefunden haben, ſo iſt dies rein 
zufällig. Ich ſelbſt habe erlebt, daß in Italien ſogar das 
Ballet zu Demonſtrationen gegen eine mißliebige Regie⸗ 
rung benutzt wurde (Heiterkeit) und doch dürfen Sie 
deshalb nicht glauben, daß die Balleteuſe etwa eine politiſche 
Verſchwörerin geweſen wäre. Der Abg. Wagener deutet 
ferner auf einen anderen Ausweg hin, das Theater unter das 
Verſammlungsrecht zu ſtellen und ſomit dem überwachenden 
Polizeibeamten die Befugniß zu geben, das Theater aufzu⸗ 
löſen. M. H, die Erfahrung lehrt, daß, wenn das aufge⸗ 
führte Stück wirklich der Art iſt, daß die Auflöſung räthlich 
erſcheint, das Publikum die Executive ſelbſt übernimmt; es 
fol fo etwas ſogar in königlichen Hoftheatern vorkommen. 
Heiterkeit.) Das Publikum beſitzt da einen viel richtigeren 
act als der Schutzmann. Es iſt richtig, daß das Theater 
ſich zu wenig mit nationalen Dingen dbeſchäftigt, aber der 
Abg. Duncker hat ihnen die Gründe dafür bereits angeführt. 
Geben Sie der Bühne Freiheit, und ich zweifle nicht, Sie 
werden binnen 5 Jahren in Berlin eine Ariſtophaniſche Ko⸗ 
mödie haben, worin Sie auch vorkommen. (Große Heiterkeit.) 
— Der $ 32 wird mit dem Amendement v. Hennig ange⸗ 
nommen. 

Die Berathung über $ 33 (Conceſſion für Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften) wird nach einſtündiger Debatte vertagt. 
Die Hauptvifferenz der zahlreichen Amendements beſteht dar- 
in, ob der Behörde nur eine regreſſive (wie Hennig will) 
oder eine präventive Befugniß zur Verſagungßdes Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes zuſtehen ſoll. Die Abgg. v. Hennig und Mi⸗ 
quel vertreten dieſen Gegenſatz ſo lebhaft, daß der erſtere 
der Stadt Berlin Glück dazu wünſcht Hrn. Miquel nicht zum 
Bürgermeiſter zu haben. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

* Berlin, 13. April. [Die pommerſchen Ritter⸗ 
guts beſitzer in der Oppoſition.] Eine Verſammlung von 
Gutsbeſitzern aus dem Saatziger, Pyritzer, Naugardter und 
Regenwalder Kreiſe, welche am 10. April in Pr. Stargardt 
ſtattfand und in welcher überraſchend oppoſitionelle Reden von 
ſehr conſerrativen Männern gehalten wurden, bot in ihrem 

Verlauf eine Reihe von ſehr intereſſanten Momenten. Es 
re ſich um die Abwehr der von der Regierung beab- 
ichtigten Branntweinſteuer⸗Erhöhung. Der zum Vor⸗ 
zenden der Verſammlung erwählte Hr. v. Wedell⸗ 

ehlingsdorf wies darauf hin, daß die Gutsbeſitzer 
eine ſolche gegen die Landwirthſchaft gerichtete Maßregel der 
Regierung bis vor Kurzem für ganz unmöglich gehalten 
und es handle ſich jetzt darum, den Geiſt, der ſich durch dieſe 
Vorlage bekunde, entſchieden zu bekämpfen. Hr. v. Wedell⸗ 
Cremzow empfiehlt eine Petition an den hohen Reichstag 
und eine Deputation an den Grafen Bismarck und an den 
Kronprinzen, den Statthalter von Pommern, um die ungerechte 
Steuer abzuwenden. Hr. v. Waldaw⸗ Steinhöfel iſt ge⸗ 
gen die Deputatien. Graf Bismarck ſei durch den Beſchluß 
des Staats miniſteriums gebunden. Die einzige Hoffnung 
bleibe der Reichstag, der hoffentlich die Regierungsvorlage 
ablehnen werde. Nicht einer in dieſer Verſammlung werde 
da fein, dersder Regierung nicht die nöthigen Mittel bewilli⸗ 
gen wolle, aber dieſe Steuer Ihäbige den ganzen Grundbe⸗ 
fig. Wenn Krieg entftehe, wer habe die Laſten zu tragen? 
Der Grundbeſitz. Und an Opfer willigkeit werde es auch 


kung bleiben auf die 


luasbruch ger 
berall da, wo 


den alten Provinzen nicht fehlen, aber an Opfer fähigkeit, 
auf die der neuen Provinzen ſei nicht zu rechnen. Durch 
wen ſeien die regierungs freundlichen Wahlen her» 
vorgebracht? Durch den Grundbeſit. „Schädigt 
man dieſen — fährt Hr. v. Waldaw fort — ſo wird bei 
den in Kürze bevorſtehenden neuen Wahlen die 
Parole von uns ausgegeben werden: „Keine neuen 
Steuern, keinen Groſchen Anleihe.“ Naturforſcher, 
Aerzte ꝛc. treten zuſammen, um ihre Jatereſſen zu wahren, 
auch für die Landwirthe ſei es nothwendig, ſoweit es loyal 
iſt und treuen Unterthanen gezieme, die ihrigen zu verthei⸗ 
digen. Hr. v. Wedell⸗Cremzow zieht ſeinen Antrag auf 
Abſendung einer Deputation zurück und empfiehlt dagegen, 
einen Nothſchrei in den Zeitungen zu erlaſſen, mögen 
dieſelben eine politiſche Farbe haben, welche ſie wolle. 
Hr. v. Dieſt⸗Daber beklagt es, daß die Landwirthe 
bisher ſo „faul geweſen, keine Energie gezeigt und 
zu Allem ſtillgeſchwiegen.“ Wir müſſen jetzt zeigen, daß wir 
auch einmal warm werden. Im Landtage gebe es nur wenige, 
die Verſtändniß für die Intereſſen der Landwirthſchaft zeigen. 
Alle Uebrigen gehen über uns zur Tagesordnung über. Ich 
kann Ibnen in Bezug hierauf einige Veiſpiele erzählen. Der 
Hr. Juſtizminiſter Leonhardt, der ein unbefangener Mann iſt 
und manche gute Vorlage gebracht hat, wurde von mir ein⸗ 
dringlich gebeten, er möchte davon abſtehen, die Geſetzgebung 
zu trennen, vielmehr die bereits angenommenen neuen Ge⸗ 
ſetze, wie die neue Subhaſtationsordnung ꝛc., erſt nach An⸗ 
nahme der Übrigen in Aus ſſicht geſtellten publiciren. Warten 
Excellenz, ſagte ich, bis die übrigen Geſetze fertig ſind und 
publiciren Sie dieſelben dann zuſammen, Ja, war die Ant⸗ 
wort, das wird Bismarck nicht wollen. So hatte der Hr. 
Finanzminiſter in der letzten Legislaturperiode des Abgeord⸗ 
netenhauſes unter der Hand alle Mittel in Bewegung geſetzt, 
damit der in dem von der Regierung vorgelegten Etatsent⸗ 
wurf ſchon knapp bemeſſene Meliorationsfonds von 100,000 
Thlr. auf 50,000 Thlr. herabgeſetzt werde. Es gelang ihm 
und fo hatte er gegen die Regierungs vorlage agitirt, die ge ⸗ 
bührend zu vertheidigen der Miniſter für Ackerbau nicht ge⸗ 
ung Energie beſaß. Die preußiſche Finauz⸗Verwaltung 
kämpft mit geſchloſſenem Viſir und milſſen wir 
die Augen offen behalten, daß uns die Steuer nicht in ande⸗ 
rer Form wieder vorgelegt werde. Möge ein pommerſcher 
Schmerzeusſchrei zu den Ohren des Bundeskanzlers und des 
Statthalters von Pommern gebracht werden. Hr. v. Wal⸗ 
daw erſucht die Verſammlung nochmals von der Deputation 
abzuſtehen. Der Kronprinz könne ſich nicht in den Gang der 
Geſetzgebung cinmiſchen und die Meiniſter ſeien engagirt. Hr. 
v. Selchow würde einfach antworten, er habe ſich lange ges 
nug geſträubt. Redner führt alsdann noch aus, daß es nur 
wenigen möglich fein werde, die Brennereien fortzuſetzen, 
wenn fie ein Paar 1000 Tblr. weniger haben würden. Hr. 
v. Wedell⸗Cremzow empfiehlt doch die Abſendunz einer 
Deputation. Die allmächtige Bur eaukratie ſei es, die als 
Hauptfeindin der Landwirthſchaft zu bekämpfen iſt, die 
Geheimen Räthe, welche die Sache mundrecht machen. Er 
halte es überhaupt für einen tactvollen Schritt, wenn 13 die 
Verſammlung recht eigentlich an den Gouverneur von Pom⸗ 


® 


ankreich. Paris, 13. April. men Kaiſer] hat an 
den S Rouher einen Brie —— iu» 
es heißt: Am nächſten 15. Auguſt werden es hundert Jahre, 
daß der Kaiſer Napoleon geboren iſt. Während dieſes langen 
Zeitraums iſt Vielerlei in Trümmer zerfallen, aber die große 
Geſtalt Napoleons iſt aufrecht geblieben. Sie iſt es noch 
heute, die uns leitet und ſchützt; fie iſt ee, die mich aus einem 
Nichts zu dem gemacht hat, was ich bin. Den hundertjähri⸗ 
gen Jahrestag der Geburt des Mannes zu feiern, welcher 
Frankreich die große Nation nannte, weil er in ihr die männ⸗ 
lichen Tugenden, welche Reiche gründen, entwickelt hatte, iſt 
für mich eine heilige Pflicht, bei deren Erfüllung das ganze 
Land ſich mir zugeſellen wird. In meinen Augen iſt es die 


beſte Art, dieſes nationale Jubelfeſt zu feiern, wenn man 


unter den alleu Waffengefährten des Kaiſers etwas Wohlſtand 
verbreitet. Der Brief deutet darauf die Mittel an, — 
jeden Soldaten der Republik und des erſten Kaiſerreichs eine 
Penſion von 250 Franes jährlich zuzuwenden und lantet wei⸗ 
ter: Der geſetzgebende Körper wird wie ich denken, daß in 
einer Zeit, wo man ſich über die Fortſchritte der Zweifelſucht 
bellagt, es gut ift, die Veiſpiele patrivtifher Ergebenheit zu 
belohnen und fie den neuen Generationen ins Gedächtniß zu 
rufen. Große hiſtoriſche Erinnerungen wieder wach rufen, 
heißt den Glauben an die Zukunft neu beleben; dem Gedächt⸗ 
niſſe großer Männer die gebührende Huldigung erweisen, 


Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. — Wind: SO. — Ver⸗ 
kaufte 110 Laſten Weizen wurden zu geſtern abgelehnten Geboten 
erlaſſen, die Stimmung im Allgemeinen für 71 bleibt flau 
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den Vortheil darbiete, daß man innerhalb 8 Tagen die Ar⸗ Bremen, 13. April. Betroleummarkt ganz geſchäftslos. 


> 


33% 72. 386 Yır 4910 L. mag 45 Laſten. — Kleine 113% 
Gerſte e 336, große 110% e, 330 vr 4320 . — Weiße 
Erbſen, ordinair „ 300, beſſere * 350, 377 er 5400 . — 
Wicken 2 393 Yor 5400 4. — Blaue Lupinen . 276 dur 
5400 4. — Spiritus 14% % bezahlt. 

Elbing, 9. April. (N. E. A.) Witterung: kalt, in ver⸗ 
8 Nacht Froſt. Wind: Nord⸗Oſt. — Bezahlt iſt: Roggen 
26128 / 577 9 Yr 80 Zoll⸗J. — Hafer nach Qualität 33 
— 34 Sr e. 50 3. /. — Erbſen, weiße Koch⸗, 60 —63 ver 
Schfl., do. weiße Futter⸗, 53-59 9 der Schfl. — Kleeſaat, 
roth 9—12 %. er (., do. weiß 10—15 . ur A. — 
8950 bei Partie loco und kurze Lieferung . 144 ver 

20 Tr. 


mee vom Friedensfuß auf den Kriegsfuß bringen könne, ohne Amſterdam, 13. April. [Getreidemarkt.(Schlunbericht.) 
außerordentliche Contingente einzuberufen, und ohne die Auf- | Weizen geichd tslos. Roggen loco neihäftslos) Yr Mai 195, 
merkſamkeit des Auslandes darauf hinzulenken. Die großen [dee Octo N ch r. 
Militär⸗Commandos ſeien ein nothwendiges Glied in Fe London, 13. April. (Shluß-Courfe.) Conſols 93 W. 1% 
iſation. — i i r finde es be, | Spanier 307. Italieniſche 5 7% Rente 553. Lombarden 19%. 
Organiſation. — Der Abg. Picard erwiderte, er fi e. 5 IA. % Waffen de 1822 86. 8 7 Nuſſen de 

greiflich, daß Angeſichts einer derartigen Organiſation das 1902 864. Ser 608 l. de % Ru 
Ausland beftändig in Furcht vor einem Kriege ſchwebe. Der rumäniſche Anleihe 885. 655 
Kriegsminiſter gab die Erklärung ab, daß die Hälfte des Meöjelnotirungen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 
Contingents in die Heimath entlaſſen und mehr als 11,000 | II Schilling. Frankfurt 120. Wien 12 4 83 Kr. Peters⸗ 

Mann auf 4 Jahr beurlaubt feien; für das Kriegsminiſte⸗ | burg 31. a € 

rium werde man weder 1869 noch 1870 einen Credit bean⸗ Livernool, 13. April. (Von Springmann & wi aum⸗ 
ſpruchen. Das Amendement wurde verworfen. 3 wolle.] 12,000 Ballen Umſaz. Middling Orleans 123, midd⸗ 
5 : BL TER ling Amerikaniſche 124, fair Dhollerah 108, middling fair Dhol⸗ 

— [Der belgiſche Finanzminiſter Frͤre⸗Orban] { 10 d middling Dbol 9 ir Bengal 8 
hat dem franzöſiſchen Handelsminiſter Greſſter einen Entwurf erah 10%, good mibdling Drollerah 9%, fair Bengal S, new 


i i . 125, i . 
bezüglich der den Dienſt der Eiſenbahnen betreffenden Ver⸗ Beg 101 Wie ian Egyptiſche 13, Oomra Februar⸗ 


träge eingereicht, welchen Frankreich unverzüglich prüfen chluß bericht) Baumwolle: 12, Ballen Umſatz, 
wird. (N. T.) davon 15 e 1 75 ur. 3 10 

ar is, 13. April. uß⸗Courſe. ente 70, 80— 

Teleßraphlſche Depeſche der Danziger Zeitung. 70,8240. 75-10, 804, alien. 636 Nee 0,28 träge. Geer 

Angekommen 3 Uhr Nachm. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 675, 00, Credit⸗Mobilier⸗Actien 268, 75. 

Belgrad, 14. April. Die Ingenieure des Conſor⸗ Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 482, 50. Lombardiſche Prioritäten 

tiums Offenheim begannen die Vorarbeiten zu der Eiſen⸗ | 228,12. 6% Vereinigte Staaten . 1882 lungeſtempelt) 943. 

bahn Belgrad ⸗Alexinacz. Die rumeniſche Eiſenbahn wird Tabaksobligationen 423, 75. Tabaksactien 620, 00. Türken 42, 10 


5 . b t. Conſols von Mittags 1 U 93% gemeldet. 
fih vermittelst Serbiens an die ungariſche Bahn anſchließen. .ch ef 3 5 hr waren 939 g 


a. den 14. April. Farls, 13. Ber. RAbST r April 83,50 Hauſſe, Yer Juli⸗ 
„ Ha der heutigen Generalverſammlung der Mitglie- Auguſt 87,00 Haufe, r. September⸗December 88, 50 Hauſſe, 
der der Corporation der Kaufmannſchaft wurden zu Mitglie- | Wiehl dan April 52,75 Haufie, r Juni 54, 00 Haufe, er 
dern des Aelteſten⸗Collegii . die 1 Com» en 54,75 Hauſſe. Spiritus Pr April 67,50. — War⸗ 
nierzienrath Biſchoff, Damme, B. Rofenftein und Otto Stef⸗ . 13. Apri ö 
fens. An Stelle der Herren Commerzienrath C. R. nat TE . Fat 3 ene 
v. Frantzius und Th. Schirrmacher, welcher die Annahme [ dam 3 Monat 158, auf Paris 3 Monat 329. 1864er Prä⸗ 
einer Wiederwahl abgelehnt haben, wurden die Herren ſmien⸗Anleihe 1623. 1866er Prämien⸗Anleihe 156. Gr. Ruſſiſche 
Fel. Behrend und Töplitz gewählt. - Eiſenbahn 120. Productenmarkt. Gelber Lichttalg loco 

[Schwurgerichts⸗ 3 am 13. April.] | 52, % 25 2 514. Roggen Yr Mai 84. Hafer Yır Mai 53. 
Am 15. Februar d. J. hatten ſich die Arbeiter K. F. Wilh.] Hanf loco 40. Hanföl loco 3,95, e Junt 3, 85. 
entroß, Aug. Ehm, Bigott und Glasbrenner in das Antwerpen, 13. April. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
elk ſche Local auf dem Bleihof begeben wo ſie Branntwein richt.) Naffinirtet, Tone weiß, loco 52%, der September 58, 
tranten. Fentroß ſchlug dort dem Bigott ins Geſicht; ſie vers | Jer October⸗December 580 gefordert. — Beſſer, bei beſchränktem 
ließen vn. das Local, auf der Straße wiederholte ſich der | Umſatz. 
Streit, die beiden letzteren faßten 551 und Bigott wurde von Newyork, 12. April. (Yr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
feinem Gegner zu Boden geworfen. Jetzt trat Chm auf ihn zu | Gold⸗Agio 334 (höchſter Cours 338, . 8 323), Wechſel⸗ 
und bedrohte ihn mit einer ſteinernen Krucke, welche er in deidand | cours a. London i. Gold 1073, 6% Amerikaniſche Anleihe Jar 1882 
ielt. Fentroß ließ jetzt von Ehm ab und lief unter Zurücklaſſung | 120%, 6% Amerik. Anleihe %r 1885 117%, 1865er Bonds 1138, 
€ ehrte aber nach wenigen Minuten mit einem 10/4 ber Bonds 1058, Illinois 138}, Eriebahn 34, Baumwolle 
og. Middling Upland 55 Petroleum raffinirt 32, Mais 0.91, 
2 Mehl, (extra ſtate) 5. 90 — 6. 55. 

Philadelphia, 12. April. (7 atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 32. 


hochbunter er 85% Zollg. 83/90 Kr. Br., 133% 87 9 bez., 
bunter er 85% Bollg. 75/85 , Br., rother Jol 60 pl 


654/661/67 x bez., graue Yr 90 Jeg bis 85 9 Br., 
ez. — 
icken k 


. 19 . Br. — Tymotheum der FA. 4/65 Br. 
Leinöl ohme Jah 11 d en Br. — Nübol ohne Faß 10 
Be der Gi. Br. - is 78 M Br. — 


Gr. 
Berlin, 13. April Weizen loco Pe 2100# 60-70 & nad) 
bz., J 2000 Yr April⸗Mat 
6144 % bz. Mai⸗Juni 614—34— K bz, Juni⸗Juli 628—3 
Kr bz., Juli⸗Aug. 623 — 4 bz. — Roggen loco / 2000% 52 
Re. by, Le April⸗Mai 518.58 —1 „ v3. Mal- Juni 501 — 
518—f % bz., Juni⸗Juli 51 , bz. — Gerſte loco 
er 1750% 42-54 % nach Dual, — Hafer loco r 1200 
31-35 % nach Qual., 31-344 % bz. — Erbſen e 2250 Koch⸗ 
waare 60—68 % nach Qualität, Futterwaare 53—57 & nad) 
Qual. — Raps Yr 1800 % 82 86 
84 % — Rüböl loco e 100% ohne Faß 10 . —. Leinöl 
loco 111 % — Spiritus Yor 8000 loco ahne Faß 15% — 1 
Ab. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 — „Nr. 0 
u, 1 33-375 , Roggenmehl Nr. 0 I I , Nr. 0 u. 1 
34-55 % * Cr. unverſteuert erel. Sack. — Roggenmehl 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. April. 
Weizen Yr 51004 unverändert, 
fein glaſig und weiß . 515—520 Br. 
ochbuntt . „ 500-505 „ 


Schl bunt. „ 495—500 „ Nr. O u. 1% Ctr. unverſteuert incl. Sack r April⸗Mai 

ide elbunt, „ 475485 „( A580 be | 39% 146 6% by, Mal unt 3 . 144. 8, by, Jun. J 
. * 1 D 3 

roth . „ 460-480 „ 3 145 % bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) 


sb 
Yr Ctr. mit Faß loco 8%, April⸗Mai 74 ©. 


Schiffsliſten. N 
Neunfahrwaſſer, 14. April 1869. Wind: S. 
Angekommen: Suhl, Valdemar, Pillau, Getreide. 
a Geſegelt: Krüger, Victor (SD.), Stettin, Güter und 
Stäbe. — Birkholm, Oernen, Norwegen; Soulsby, Milo (SD), 
Hull; Cöllock, Maggie und Helen, Riga; ſämmtlich mit Getreide. 


ordinar . „ „ 440 -455 „ 
Roggen er 4910% jet, loco 127/8— 13% . 375-386. . 
Gerſte r 43204 ai „loco große 111/124 72 340 Br., Heine 
106/74 2.32% Br., 113% 72.336 bez. 
Erbſen Yr 5400% feſt, loco weiße Koch⸗ . 377-390 bez, 
e. 


ordinaire weiße Buben, Fe. 350 b 
e 


ebaut. ß ? ; a 8 6 Br., „2 ez. 
gebar a Der Baumeiſter Brown zu Rothebude 94 6 7230004 100 0225 & NR 


am Weicjel-Haff-Ranal iſt zum K. Waſſer⸗Baumeiſter daſelbſt er⸗ 


Fe A 


upinen Pr 5400% loco blaue 2 300-330 Br., ocdinaire | . Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — Kräft, Peter Krä 
nannt worden. % 276 bez, gelbe fehlen. se Grimsby, Bradhering, Augufte, Dortrecht; Zeplin, See 
an N it Leinſaat % 4320 % loco Mittel 2 475 Br., 7 465 Gd. Schmidt; Granz, Alex. v. Humboldt; beide von Hull; Ziele, 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Ze rg Kleeſaat 7 100% loco wei 13-16 Ur., roth 11-13 % Br. | Europa, Neweaitle; ſämmtlich mit Holz. — Krüger, Maria, Me: 
Berlin, 14. April. Aufgetzeben 2 — 20 Miu. re 0 Hen Yır a Isco aut Br. 3 mel, Kartoffeln. zug u St | 
elommen in Danzig 4 Uhr. uchen Yr 100% loco inländiſche Br. „Nich 5 
Weizen, April er < 9015 614 43 Sor. Pfand. 7373 Spiritus % 8000% Tr. loco 145 9% bez. ; Thorn, 13. April. 1869. Waſſerſtand + 4 Fuß 8 Zoll. 
Rester el 122 weint, bo. 71% 71/8 | Petroleum ee 100% loco ab Meufaßrwaffer, 8 * Br. und [ Wind: O. — Wetter: Vormittags kalt und trübe, Nachmittags 
Regulirungspreis 52 5% 4% do. do. 8 81 bezahlt. 3 e chein. 
Frübjahr. .. 52 | 5% Lombarden ... 127%8 120 | Liverp. Siedſalz 2 125% Netto incl. Sack ab Neufahrwaſ⸗ = Mloclawet tromab: Lit. Schfl. 
Juli⸗Auguſt . 49 49 Lemb Prier.⸗Ob. 229 230 fer unverzollt 18 Ar: Br., 171 9 bez. pin Cohn, Wloclawek, Berlin, 38 30 Rogg. 
A 9 9% Oeſtr. Nation.⸗Anl. 57¼8 57/8 [Heringe „r Tonne N na loco Crown full brand 153 % arke, Bert Do Danzig, 45 — Weiz. 
Spiritus feſt Oeſtr. Banknoten 810% 81% ] Br., Crown Ihlen 10-105 % Br., Großberger Original 44 So Kewins 0 5 0 40 — do. 
Frühjahr . . 151 15 ½¼ͥ] Kuſſ. Banknoten. 80% 50%, [ Br. Zur ne 8 5 30 Rogg. 
Juli⸗Auguſt .. 164. 164 Amerikanern. 88/3 88¾ | Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnladun⸗ en BB er Rn o, 890 — de 
1 193% 103% Dan, Mrd Ae 215 101% de 05 9 7 7 1 if ncht e Wlossore, Thorn, 1500 Ct Felsſteine 85 
[2 8 93/8] Danz. Priv.⸗B. Act. — ie Ae en 2 IE 1. „ „Thorn, Er. . 
Re . Bde 8248 WechſelcoursLond. — 6.234% 55 Klix II., derſ., do., do., 1500 . Felsſteine. 


Kunkel, derſ., do., do., 1500 . Bene 

Gate, Gatza, Granno, Weichſelſtädte, 160 Klafter Brennholz. 
Hier beladen: Lſt. Schfl. 

Muhme, Leiſer, Berlin, 33 30 Rogg. 


Ja e feſt. Danzig, den 14. April. [Bahnpreiſe.] 
Frankfurt a, M., 13. April. Effecten⸗Societät. Ame | Weizen weiß, 130/32 - 133/344 nach Qual. von 823/83 —85 
ritaner 873, Creditactien 292}, 1860er Looſe 834, Lombarden , hochbunt und feinglaſig 131/32 134/35 % von 823/83 — 


2 
Salz Staatsbahn 3152, ſteuerfreie Anleihe 518, Bankantheile 696. 84,85 9%, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/132 — 133/47 
Schu . 


80 — 824 991, Sommer: und roth Winter- 130/32—136- Rochlitz Kalischer Bromberg, 29 — do. 
fe. 13 April. Abend⸗Börſe. Kreditactien 292, 00, 13775 von 7678 80,81 9%, Yr 854 Zollgewicht { geben Hirschfeld, Berlin, 37 30 do. 
Staatsbahn 333,00, 1800er Looſe I 60, 1864er Looſe 126, 00, Ro gen 128-130 132/33 % von 625 63 —63/64 9% Ver unsner, Wollenberg, do., 30 30 do. 


Krüger, Leiſer, do., 29 — do. 


Anglo⸗Auſtrian 322, 75, Galizier 21 815¼. irfäfelb, d 

oleons 9, 96. tt. Erbſen 62/03 64/65 A 5% 90 K. edler, Hirſchfeld, do., ; 37 30 do. 
Wb amburg, A. e [Getreidemarkt.) Weizen und | Gerſte, Heine 10% 110,42 nach Qual, u. Farbe %% 6 9 Ie Nau, bo. Dont, Danzig, 33 
Roggen loto luſtlos, auf Termine flau. Weizen. dur April 5400 9%, große 110/112—117/ 18 von 54/5556 9% vr 724. an La „15 10 89 = — 


2 112% Bancothaler Br., 112 Gd., Yr April⸗Mai 112} Br., Hafer von 33—34 % nach Qual., Saatwaare auch theurer. 
Gd i | Spiritus 145 % bez, 


Verantwortlicher Redacteur: 


i 


Preuziſche Fonds. 


Dividende pro 1868. 


' \ 3, Apri 8 ommer. Jentenbr. 4 | 864 bj Poln Cert. A. 8 200 fl. 50 ® 
r r Tre 180 do. Part. O. 500 fl. 4 64 © 
= eln⸗Tarnowitz — 5 — — 1 5 reußiſche ⸗ 4 874 8 Amerif rü. 1882 6881.4 b 
u töanl. 1859 5 102 . - 161BnHE ba 
Eiſenbahn⸗Actien. e e — 69, 65 / DR: eee 
Dividende pro 1878. Fri * 1% t rior = : 1143 63 do. 1859 4 931 0 Aus ländiſche Fonds. echſe ⸗Cuurs vom 13. April 
2 — — — — et * do. 1856 4 938 63 —Badſſche 35 Fl.⸗Looſe[ 314 bz Amſterdam kur 2,1414 6 
\ rer I-4|9 9% wee 9 4 80 ba do. 1807 All 98 0 Henna W. 0 184 8 . 2141“ 01 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 Hgaf bz u G e bo en u 10 95 B 5 do. 1 | 868 bz amd. Pr.⸗Anl. 186613 | 45 B 3 a - a 63 
€ — — — . 
e ee eee | 7 12 en Sia e en See ele 5. 50 6 Sonden n Mn 1 50 2 
Berlin-Hambur 9 5 L Staats⸗Pr.⸗Anl, 34114 6 do. Nat.⸗Anl. 5 | 574 b Ba on. N 
Berlin, tab. Magdeb, 17 4 183 1 EEE Prioritäts⸗Oblig tione: Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz do. 1854r Loose 4 \ Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 9 63 
tettin e e 7 SE08 „ de. Grebüllofe, || 89} Da u @ do. do. 2 Mon Si 6 
Böhm. Weſtbahn — 5 | 781 bz Kurst-Charkow 5 855 bz Sun.. Probe, 3 831 do. J880r Looſe 5 5 Oz en A = 8 
Bresl.⸗Schweld.⸗Freil. &4 4 11094 bz Kursk⸗ Kley) „ 79  _- | do. Ante 834 bz do. 1864r Looſe 9% bz n en 3 
j Brieg⸗Neiſſe 51 4 923 et ba u e Bank- und Iubuftrie-Papiere Berliner An 55 m 93 bz Rumänier 9 8 710 bz 1 20 2 10 . ru 
, . f 11188 Beam $iton 5 | Ci 
Ehmm-Rt. f a 1033 bz ene en. 91 > 14 5 Bommetäe 3 or bo. do De. 5 61 8 Wachau 8 a 204 10 
05 b Berlin. Kaſſen⸗Vere 0. 5 o. engl. 5 1 „808 5 
Pubwigsh.Berbah lit 4 11584 0 Harl, Bandes Bel 10, 4 | 1308 b5 Poſenſce . 4 834 8 bo. hol. bo. 5 89, 6 Bremen 8 Tage 43 111ʃ 6 
mag Dalberfinbt — 4124 0 Bang 51 4 104 bz Salehiäe Pfdbr. Mi — — do engl 1884 35877 5 Gold- und Pa iergeld. 
Mag deburg⸗Leipzi, : = > aus oma 5 5 12 6 N Ne 3 815 05 Ref Wee 5 5 a bs 1 8 gr. B. u. N. Br Ron 
alen % | 7 tn —.— 4% 80 8 da. neue (43 884 bl u B. do. 5. Anl. Stiegl. 3 70 ba ohne N. 900 G Led r. 112105 
er 2 2 Magdeburg. . 15685 0. bz u B do. 5. ol. 5 N 3 | 3d’r.112 15 
Aae e 4 4877 Oeſterreich. Credit⸗ 13 5 11855-4-4 bzu | do. neue 4 | —— do. 6. do. 5 791 5 eſterr. W. 814 bz Sys. 6.44 
#berichlei. Jweigbahn 4% 4 | 874 bi Bojen 64 1271 Bi) do. 1 4 885 bz u Nufſ.-Poln. Sch. O. 1 674 et by —Poln. Bin. — Gldt 9.10 G 
chleſ. Litt A. u. C. 15 175 63 5 5 Bank⸗Antheile 8 41 1475 65 do. II. Serie ß — — ‚Bidsr. III. Em. 5 5 bz Ruſſ. do. 803 bz Gold / 406 b 
de. Litt.B. 15 311584 bz omm. R. Nrivatbank — 4 861 Get bz Kur⸗u. N. Rentbr. 4 | 685 bz u Gl do. Pfobr. Liquid. 4 57 bz u G Dollars 1 136 Silb. 29 86 


Eh. et 


re 


828 


n 
55 33 — 
8 


eute Nachmittags 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau, geb. Roſenthal, von einem Mäd⸗ 

chen glücklich entbunden. (354) 
Danzig, 13. April 1869. 


o ſeph Eugelsdorff. 


Auction. 


Donnerſtag, den 22. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werden in Strauchmühle bei Oliva 
8 gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft: diverſe Betten, Möbel, Wacche, Kleider, 
Uhren, Gold⸗ und Silberfachen, Haus- und 
Küchengeräthe, 1 vierzölliger Arbeitswagen, fait 
neu, eine Britſchke ꝛc. 

emde Sachen können ebenfalls zum Ver⸗ 
kauf eingebracht werden. 364) 
G. Goll. 


Mit dem Schiffe 
„Sabrina“, Capt. Pritehard, 


empfing ich von Port Madoe 
eine Ladung 


besten englischen blauen 
Dachschiefer 


und empfehle denselben ex Schiff 
und ab Lager zu billigsten Preisen. 


‚Richard Meyer, 


Comteir: Buttermarkt No. 1213. 


Fi geräucherten Lachs in halben Fischen 
wie auch in einzelnen Pfunden empfiehlt . 


‚ Ertmann, 


Vereitgaſſe 116. 


Deutf ches Haus, 42 . 


Holzmarkt 1 
- ehr nachſtehende chte fremde Biere 
Ih 8 kleinen Gebinden und Flaſchen zu 
5 billigſten Preiſen, nach außerhalb gegen 
Nachnahme, als: 
Culmbacher Lagerbier v. Georg Sandler, Culmbach. 
Nürnberger Lagerbier von H. Henninger, Nürnberg. 
Erlanger Lagerbier von Helwig, Erlangen. 
Kitzinger Lagerbier von Th. Ehemann, Kitzing. 
Dresdner Feldſchlößchen von ver Feldſchlößchen⸗ 
Brauerei, Dresden. 
Dresdner Feldſchlößchen (Bock) von der Feld⸗ 
ößchen Brauerei, Dresden. 
eee Lager⸗ und Märzenbier von Zim⸗ 


Orte be von H. Bibrowitz, Grätz. 
ie Echtheit der Biere lege Factura 
e 19 5 einige dieſer Sorten täg⸗ 


85 vom 
. — € — 


PER. Pfeifen 


1 Abweſenheit von 
u l 0 . db 
en durch die Miſchung des Tabacks mit 
der vom Munde kommenden? aluifateit 
0 erufen wird, zeichnet 5 Pfeife 
vor allen Anderen aus. Es wird durch 
dieſe Abſonderung dem Raucher möglich, 
die Pfeife leer zu rauchen, ohne durch 
den unangenehmen, „beißenden Geſchmack, W 
den der durch den Saft feucht gewordene 
Taback immer mit ſich führt, beläftigt zu M 
werden. Dem Taback bleibt ſein natür, 
liches Aroma bis zu Ende. In großer 
Auswahl zu den billigſten Preiſen 2 ö 
9 
G. or Kir er 8 wi 


(363) 


10 


Gefundhn it Senfötnet ; 
find wieder von Paris eingetroffen und 
echt zu haben in der Parfümerie⸗ und n 
Seifen Handlung von (355) 


Albert Neumann, 


3 — 


r A ene, Eichen: u. 1. Fichten: 
r Klobenholz, auch ſtets vorräthig 
geſägt und 2 1 en Küchen⸗ 
und Sparherdholz, rück 'ſchen Torf, 
ſowie befte engliſche Kaminkohlen Fe 10 
zu den billigſten Preiſen (341) 


F. A. Herrmann, Wwe., 


Speicherinſel, Judengaſſe 4. 
Kleeſaamen 


in rother, weißer und gelber an Incarnat 
und ſchwed. Klee, Thimothee, engl, franz. und 
ital. . An echte neue franzöſiſche Luzerne, 
Spörgel, Knaulgras, Schafsſchwingel, Honig-, 
Strauß: und Geruch gras, gelbe und blaue Lu⸗ 
pinen, Seradella, Mais, Futler⸗ und Thiergarten⸗ 
Miſchung empfiehlt 


F. W. Lehmann, 

ae eee dh 2 

Wr. Lott. Lone, 90. a bi loten a 
2 ren ——.— 55, . i 15) 


Aus Paris 


die neueſten Promenaden⸗Fächer 
und rothe Schmucksachen 


empfiehlt 


S. Abramowsky, 


Langgaſſe 3. (252) 8 


Nähtiſch'e Artikel 


empfehlen mit billigſter Preisnotirung 
ao, A. Berglioli's Söhne. 


I 


| 24 Bog. Octav⸗ 21 9 85 m. Namen, weiß oder 


100 Quittungen oder Anweiſungen 4 u. 6 Sgr. 


jeder 9 
e in den 8 g ie 1 


| ee Neuefter Preis⸗Courant 


Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
graphie⸗Album⸗Fabrik 


(9540) 


Louis Loewensohn. 
Nieder la 
3 Langgaſſe No. 1. — Königsberg in 5 Alſtadtiſche Kirchenſtraße No, 24. 
Couverts. Photographie⸗Album, 
100 SS ⸗Couverts, Abe, Boerse 478 5Sgr. elegant Nee ae 5 vor pro St., in Leber 
100 eine 5 3, 6 Sgr. von 73, 122, 
100 do. 5 ER Geldſg 15 9, 10 Poſtmarken⸗ Album, 
100 do. t 5570 gefüttert 8 u. | mit e 0 5 Sgr., Callico 7% Sgr., Leder 


Schreib: und Poeſie⸗Album, 
in Leder⸗ und Callicoband von 123 Sgr. 


Schreibmappen, 


in Papier, Octav 2 Sgr., Quart 3 Sgr. p. St. 
in Callico von 17% Sgr., mit Einrichtung 25 Sgr., 
in Leder von 14 Thlr. bis zu den feinſten. 


Portemonnaies, 
von 9 To in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den "eleganteiten. 


9 Sgr. 
Couverts in allen oi e mit Leinwand⸗ 


Poſtpapiere. 


Er 


= Quant, Boftpapier, weiß a 2 u. 43 Sgr. 
blau 23, 3 u. 4 Sgr. 
Macher beliebige Name wird bei 14 von 
5 Buch gratis geprägt. 


Siegellack. 0 8 
10 Stangen zu 1 Pfd., 7 15 131 Sgr. re chen und 
6 rother 6 ifite 
| 5- 1 8 Wal 8 Sgr. in größter Auswahl zu jedem Preiſe. 
Siegelläcke in allen Farbe kotizbücher 
Vet 3 7 5 d. gewähre auf obige 5 3 + 
Preiſe noch 5% R a Stück 5 Pf., 14, 2, 3, 4 bis 10 Sgr. 
Stahlfedern. n 8 Leber wit geiehlofl. Taſchen II, 14 u. 
t!tt1! Erubentenmappen, 
5 1 beſter Qualität 75, 9210 0 Ser ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 
Engliſche Federn in allen Fine Nummern. Schu Itafchen 
Formulare. für Knaben und 8 Leder von 123 
Ser pr. 


100 Prima- oder Sola-Wechſel 4 u. 6 Sgr. 


Damen, Markt: Tour⸗, Eiſen⸗ 


10 Rechnungen auf Schreibpapier in 1 8 Sgr. bahn⸗, & amm⸗, Bank, Treſor⸗ 


„ axt 4 S 
5 1 ni36 Sgr. und Neiſe⸗Taſehen 
1190 in 3 % Sor. in größter Auswahl zu ähnli 


billigen Preiſen. 
Aufträge nach auswärts — gegen Nachnahme prompt effectuirt. 


| Haupt-Niederlage 


vereinigter Hamburger Cigarren⸗Importeure und 


| Fabrikanten, 
e Danzig, Jopengaſſe No. 18. 


Von den ſchnell vergriffenen 
EI Rio Sella, Java mit Brasil 


Chinchuretta, Palmyra mit Brasil! pro Mille, 1 pro 100 Stück. 
Competentia, Seudlef mit Brasil 


ä 4%. 
21 59 ich neue Sufenbung in ſehr ſchöner Waare, die ich hiermit als beſonders preiowerth empfehle. 
Franz vers. 


g Anzüge für Knaben | 
5 bon 2-16 Jahren in großartiger Auswahl nach den neueſten Mo: ! 


f dellen in nur waſchächten nicht verſchießenden Stoffen ſauber und gut 
N ſitend gearbeitet, empfehle zu 5 


billigſt notirten Preiſen. 


10% KN 
10 95. 


Ä 


lea abi Garderoben⸗ Handlung. U 


Josel I 
Langgaſſe 28, empfiehlt: 
0 fertige Anzüge 
| 0 für Damen von 4 N Thlr. per Coſtüm, 
| schwarze Seidenstoffe 


u Kleidern, Taffet, breite Waare, von 274 Sr an, Rips od. eine br. Waare von1 42% Ze an, 


Sammet -Paletots 


von 15 bis 50 Thlr. 


Die neuesten 1 


P. S. ve von der Elle von 2 bis I %, Modelle oder zugeſchnitren ah 


inem hochgeehrten kieſtgen wie auswärtigen Publikum, gie meinen werthüeſchäbten — ih 


(% die ergebene Anzeige, daß ich meine Condit orei vom 1. Damm No. 1 noch 


der Brodbänkengaſſe No. 9, Ecke der Kürſchnergaſſe, verlegt habe und Mittwoch, den 
14. April, eröffnen werde. Es fol auch mein ferneres Beſtreben ſein, den Wünſchen 

eines be 
feine und 


ſchgeehrten Publikums, ſowie meiner wenge is Kundſchaft nachzukommen und für nur 
ſchmackhafte Waare Sorge zu tragen. Glei zeitig habe ich ein Damen: u. ein Nauch⸗ 
zimmer eingerichtet und empfehle es zur allſeitigen * Auf das Vertrauen eines boch⸗ 

| geehrten Publikums rechnend, unterzeichnet ſich ergeben. 


Friedrich Baecker, 


5 Conditor 
; Brodbänkengaſſe No. 9, Ede — Kürſchnergaſſe. 
den Salzen und Räuchern [Mane Saat⸗Lupinen, ſchweren vommer⸗ 
Lachſe dane Fader N 28 B' ſchen Saat⸗Hafer erer 283) 
(209) Slcheibenrittergaſſe No. 9. Helm, 


Hei ligegeiſtgaſſe 9 No. 25. 


13 kernfette Ochſen, 


ca. 1500 Pfd. ſchwer, 
80 fette Hammel, 
00 
ſtehen zum Va 
Monats. = A! 
Dominium Turze bei Dirſchau. 


Goldfiſchee August Hoffmann, 


8 ‚Selligeoeiftgafie No. 25. 


Mein Geſchäft befindet ſich 


Damm No. 
Wilhelm Eathke, 
Klempnermeiſter. 


060 


— ——— —— • —üäũ — mn nn nina nn nn nn 


d. ſchwer, 
8 Ende dieſes 


er Demi: Ra 


— 


Nationalbibliethek 2 Sloffiter bis 
auf heute bill. zu verk. ‘ t Spiralfeder; ter 223. 
Ei faſt neues Billard mit Spiralfeder 
Banden und ſammtl. Zubehör 1 
Ber A. Seils Näheres Hundegaſſe 2 
Hrn. A. 


Guts⸗Verkauf. 


Auseinanderſetzungshalber beabſichtige ich 
den Verkauf meines ca Morgen großen 
Niederungs⸗Grundſtücks in Kriefkohl bei Bahn 
bof Hohenſtein im Ganzen oder in zwei oder 
ae Theilen unter annehmbaren Bedingungen. 

Näheres bei den Herren Theodor Tesmer 
in Danzig, Langgaſſe 29, Hoffmaun an Ort 
und Stelle, und bei mir zu erfahren. 
Strübing, 
Rittergutsbeſitzer auf Stollns bei Eulm. 
Die Ne Holzſchneidegaſſe ſe No. 

5 und 6, am Dauz. Bahnh., mit gr. 
Gart., find aus freier Hand z. verkaufen. 
Näheres Holzſchueidegaſſe 6, 1 Tr. 
400 Scheffel der ſchönſten weißen Saat⸗ und 

Eßkartoſſeln, und 200 Scheffel blaue, 
auch ſehr ö Kartoffeln, und 10 
bi chuck ſehr gutes 2 Roggen⸗ 
Richtſtroh ſind käuflich zu haben bei 


R. Hahn, 


(308) in Reichfelde per Altfelde. 
Eine Schimmelſtute, 57 2”, 6 Jahre alt, ge⸗ 
ritten und 114 iſt Tofort zu 8 

Näheres Reitbahn 14. 


Auf dem m Riftergute 
Rowenieca bei Terespol 
ſtehen 


9 . 


Ein er. 


l ackirer 


wird geſucht vom 1 Fabrikanten Nützer 
in Natel a. d. Ostbahn. 338) 


Einen, geſitteten, mit den nothwendſgen Schul⸗ 

kenniniſſen verſehenen Knaben K ſuche ich als 

Lehrling für mein Ledergeſchäft. 5 
Danzig, Breitgaſſe No. 99. (340) 


M. Hamm. 
1000 000 & 5 von einer ſicheren Hypothek 


2500 mit Priorität zu cediren. 
Inhaber ſolchen Capitals werden um Offerten 


erſucht unter 352 in der Exped. d. Ztg. 
Pd No. 51, parterre, iſt eine J. 
möbl. Vorſtube nebit . Kab. zu vermielhen. 
rand Restaurant 1. re 
8 ke 25 


am "Dominilaners Blap, Haage e N 9. 4 
Mit N 5 a 3 von 


à la carte zu jeder Tageszeit. 


Pgo za 


Donnerstag, den 15, April, Abends 8 Uhr, 
im oberen Local des Cafe de Prusse, 
grosse Gerbergasse 12. Tagesordnung: Etat, 


Hucherrerisian, Stiftungsfest, (362) 
Bazar 


zum Beſten der anno nd 2 


3 .— 


1 von 
* 
Prof. Dr. Lud w. Hekardt 
im Saale des Gewerbehauses 
2 Abends 7 Uhr, 
1. vortrag: Montag, 13. April: 
8 Börne und Heine. Grat 2 
: Donnerstag, 2 


III. v —— ee 24. 17 
2 Kaulbach. 

IV. Vortrag: Mittwoch, 28. April; 
Ulrich — | Hutten. 


Se Eintrittskarteu 100 Se Vorträge 
ern 15 %, Abonnementskarten für alle 
4G Vortrüge zu 1 20 sind in der 
. Saunier’schen Bu 

5 Scheinert, zu haben. 


Danz 25 ger  Stadittenten | 
ern. 15. April, (4. Abonnem. No. 24.) 
Wee Große Oper in 5 Acten von 

eer 


Seloukes Etablissement. 
Täg ich große Vorſtellung und Concert. 
Viele Verehrern der Buchholz'ſchen Sympbo⸗ 

nie⸗Concette würde es erwünſcht ſein, die 
Variationen zur Suite von Lachner am Freitag 
im letzten Concerte zu hören. Herr Kaps nahe 
Buchholz wird deshalb freundlichſt um Auffüh⸗ 
rung 8 erſucht. (356) 


J Lotlerieloos 
zu verfaufen, e in der Exped. d. Ztg. 


Druck Pr Verlag n 1. W. Kafemann in 


